
FU Berlin: Bildung krepiert, weil
das  Kapital  regiert!  Solidarität
mit Eleonora!
Die marxistische Wissenschaftlerin und Aktivistin Eleonora Roldán Mendívíl
wird von einer rechten Hetzkampagne getroffen. Ihr Seminar „Rassismus im
Kapita l ismus“,  welches  noch  im  Wintersemester  16/17  am
politikwissenschaftlichen  Otto-Suhr-Institut  (OSI)  der  Freien  Universität
Berlin  angeboten  wurde,  sprach  durch  seine  kritische  und  marxistische
Ausgestaltung viele Studierende an und wurde zu einer der bestbesuchten
Veranstaltungen am Institut. Doch wir würden nicht in Deutschland leben,
wenn ein solches Event nicht zur Zielscheibe rechter Angriffe werden würde.

So verfasste der Trump-, Wilders-, Deutschland- und Polizeifreund Andreas B.
auf  seinem  Blog  boasinfo  einen  reißerischen  Hetzartikel,  der  Eleonoras
antiimperialistische  Haltung  und  Solidarität  mit  dem  palästinensischen
Befreiungskampf  als  Antisemit ismus  di f famierte.  Auch  die
rechtspopulistische Minizeitung „Jüdische Rundschau“, deren Herausgeber
Rafael Korenzecher sich ebenfalls als Trump-Freund und Geflüchteten- und
Islamgegner  präsentiert,  sprang auf  diesen  Zug auf  und verfasste  einen
weiteren  Hetzartikel.  Auch  der  (anti)deutschen  Unigruppe  „Gegen  jeden
Antisemitismus  an  der  FU Berlin“  war  Eleonoras  antikapitalistische  und
internationalistische Haltung ein Dorn im Auge, sodass sie mit mehreren
Briefen an die Institutsleitung ihren Rausschmiss bewirken wollte.

Da sich in Eleonoras Seminar „Rassismus im Kapitalismus“ kein wirklicher
Bezug zum Nahost-Konflikt herstellen ließ, mussten sich die Autor_Innen in
ihren Hetzartikeln auf private Internetbeiträge und ihren außeruniversitären
politischen  Aktivismus  beziehen.  Ihre  kritische  Haltung  zum israelischen
Staat wurde dabei als Antisemitismus gebrandmarkt und als Grund für ihren
Rausschmiss aus dem Institut angeführt. So wie es rechte Kräfte häufig tun,
wurden in den Vorwürfen gegen Eleonora die israelische Bevölkerung mit
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der  Politik  des  Staates  gleichgesetzt  und  die  Begriffe  „Zionismus“  und
„Judentum“  verwischt.  Wer  sich  also  einer  unkritischen  Israelsolidarität
dieser Kräfte nicht anschließen will, wird als „Antisemit_in“ diffamiert und
soll auch materiell geschädigt werden, denn Eleonoras Zukunft am Institut
ist nun in Gefahr.
Die Institutsleitung ging den rechten Hetzartikeln auf den Leim und verfasste
eine  Stellungnahme aus  der  hervorgeht,  dass  Eleonora  bis  auf  weiteres
keinen neuen Lehrauftrag erhalten solle. Ohne auch nur ein vertrauliches
Gespräch mit ihr zu suchen, fällte die OSI-Leitung ihre Entscheidung auf
Basis  der  rechten Hetzartikel.  Doch es  gibt  auch Widerstand gegen den
rassistischen Konsens am Institut:

Eine Onlinepetition, die sich gegen die Vorverurteilung von Eleonora richtet,
hat bereits über 1500 Unterzeichner_Innen gefunden. Darunter ist auch ein
Zusammensch luss  von  über  250  kr i t i s chen  i s rae l i schen
Wissenschaftler_Innen, die sich gegen die Diffamierungskampagne stellen.
Ebenso  hat  sich  eine  neue  studentische  Initiative  namens  „Gegen  jeden
Rassismus an der FU“ gegründet, die den Kampf gegen Rassismus und für
kritische Lehre an der Uni auch über die Petition hinaus führen will.
REVOLUTION erklärt sich ebenfalls solidarisch mit Eleonora! Wir lassen uns
nicht mundtot machen, wir erklären uns weiterhin solidarisch mit Palästina!
Wir  fordern deshalb  Jede_n auf,  die  Petition  zu  unterzeichnen,  und sich
gegen die Verdrängung marxistischer Lehre stark zu machen:

change.org

Auch  an  der  Berliner  Humblodt-Universität  wird  gerade  von  Seiten  des
akademischen  Bürokratieapparates  versucht,  die  gentrifizierungkritische
Forschung  von  Andrej  Holm  zu  unterbinden.  Aus  Protest  gegen  seine
Kündigung  haben  Studierende  letzte  Woche  das  Institut  für
Sozialwissenschaften besetzt und die Lehre selber in die Hand genommen.
Wir erklären uns auch solidarisch mit der Institutsbesetzung und dem Kampf
gegen die Kündigung von Holm!
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Da  an  beiden  Berliner  Unis  versucht  wird  kritische  Lehre  mit
fadenscheinigen  Vorwürfen  zu  verdrängen,  braucht  es  jedoch  einen
Widerstand, der sich raus aus den Universitätsgebäuden auf die Straße traut.
Die Kampagnen gegen Mendívíl und Holm zeigen, wie sich die Universität als
zentra ler  Reprodukt ionsort  bürger l icher  Ideologie  e iner
gesellschaftskritischen  Lehre  entledigen  will.  Der  Widerstand  dagegen
braucht eine Koordination beider Initiativen und eine entschlossene Haltung,
die unsere Wut auf die Straßen trägt!


